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Liebe und Gegenliebe.

Werte Redaktion!

Zu dem Thema Liebe und Gegenliebe
gestatten Sie mir, als verheiratete Frau Stellung

zu nehmen.
Auch ich habe einmal den töricnten Wahn
gehabt, und geglaubt, weil ich es sei, so
müsse es gelingen, und in diesem Glauben
habe ich dann den Mann meiner Wahl
geehelicht (ich konnte wählen, denn ich
war reich) und habe dann mit den Jahren
einsehen müssen, dass sich trotz all der
Opier (an geistigen und materiellen Werten)

das Ziel nicht erzwingen lässt.
Was ich gewann, ist die sichere Ueber-
zeugung, dass mein Glaube Narrheit war,
denn wie sollte sich auch aus Liebe
Gegenliebe ergeben?
Ich möchte jedem und jeder, die gewillt
ist, sich diesem Wahne zu ergeben,
warnend zurufen: Besinnt euch! Opfert eure
besten Jahre nicht einem schönen Traum!
Erwacht bevor es zu spät ist! Frau

Bedürfnisanstalt am Paradeplatz in
Zürich.

Lieber Nebelspalter!
Wir haben in Zürich die prachtvollste und
besteingerichtetste Ohne-Wasserspühlungs-
anstalt des ganzen europäischen Kontinents.

Eine Sehenswürdigkeit I. Ranges.
Leider aber hat das Ding einen kleinen
Fehler abends Punkt 11 Uhr nämlich

wird das geruchlose Meisterwerk aus-

CIGARES ...leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischuna
ausgesucht "feiner
überseeischer
Tabake«

ser Betrieb gesetzt, und der bedürftige
Bürger mag nun selber sehen, wo und wie
er seiner Sache los wird.
Gestern Nacht kam ich über dieses Faktum

so sehr in Wut, dass ich die grösste
Lust hatte, mich oben vor den Eingang
hinzukauern und nachher stillschweigend
zu verduften. Meine Freunde hatten alle
Mühe, mich davon abzuhalten; aber soviel
ist sicher: Not bricht Eisen! Und dann
wird es sich erweisen, ob sich das System
bewährt. Ein Steuerzahler.

Soll man warten?
Lieber Nebelspalter!
Der hat aber gesessen! Ich meine der
Brief jenes Junggesellen aus No. 26. Ich
kann nämlich punkto Zuspätekommen der
Weiber auch ein Liedchen singen, bin ich
doch ebenfalls Junggeselle und suche schon
seit Jahren eine Frau, die meinen
Anforderungen einigermassen entspricht.
Parbleu! Wenn mich auch eine gewisse
Rücksichtslosigkeit stets vor dem Schlimmsten

bewahrt hat, so habe ich doch genug
erfahren, um die Worte meines Kollegen
voll und ganz unterschreiben zu können.
Ich warte zwar nie länger als 10 Minuten,
doch habe ich dabei viele meiner Rendezvous

verpasst. Pünktlich war noch keine.
Oder doch! Ein einziges Mal kam eine
Dame zur Zeit. Leider aber stellte es sich
heraus, dass Sie geglaubt hatte, wir hätten
uns eine halbe Stunde früher verabredet.
Ob es nun Blödheit, oder, wie mein Kollege

meint, geistige Unreife und moralisches

Parvenutum ist, das dahintersteckt,
das weiss ich nicht. Mir genügt, dass mich
diese leidige Sitte anekelt, und dass ich
mich um solche Damen gar nicht mehr
bemühen mag.
In letzter Zeit ist die Sache etwas besser
geworden, das heisst, seitdem ich selbständig

bin und ein eigenes Geschäft habe.
Offenbar wirkt das finanzielle Moment
auf Damen moralisch anregend.
Einmal habe ich das Experiment gemacht
und erklärt, ich würde überhaupt nie
heiraten und klapp: Das nächste Mal kam die
Dame zu spät! Habe die Probe aber nie
mehr wiederholt. Es deprimiert mich zu
sehr.

Immerhin, ich wünschte bloss, dass jede
Frau jenen Brief von dem Junggesellen
lesen würde. Ich kann nicht schreiben und
müsste schon sackgrob werden, um genau
das zu sagen, was ich denke.
Damit genug! Veröffentliche meinen Namen
nicht. Ich erhalte seit meiner Selbständigkeit

schon so viele freundliche Briefe mir
unbekannter Damen, dass ich mich
nachgerade fürchte. H. L.

An den
nichtmehrwartenden Junggesellen.

Sie haben auf Ihre Epistel gesalzene
Antworten erhalten. Geschieht Ihnen Recht.
Wie können Sie sich überhaupt erlauben,
über das weibliche Geschlecht ein
abschätzendes Urteil auszusprechen? Ja, wenn
Sie verheiratet wären, so würde ich es

begreifen, allein als Junggeselle dürfen
Sie überhaupt nicht mitreden. Da sind wir
Verheiratete allein zuständig. Ich muss
sagen, ich habe noch nie in meinem Leben
auf eine Dame warten müssen. Ich habe
nämlich noch nie ein Rendez-vous abge-
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macht; ich bin immer zu der Dame selber
gegangen und habe sie mitgenommen,
fertig. Seit ich verheiratet bin, nimmt sie mich
mit, wenn sie nicht allein ausgehen will.
Sie dürfen sich nicht etwa brüsten, dass
Sie den Mut aufgebracht haben, offen Ihre
Meinung über die «Weiber» gesagt zu
haben, denn ein Junggeselle hat es leicht,
mutig zu sein. Wären Sie aber verheiratet,
dann wollte ich sehen, was Sie geschrieben
hätten. Uebrigens mein Kompliment für
Ihre Geduld. Mehr als hundert Rendezvous

Hessen Sie vorübergehen, bis Ihnen
endlich die Geduld riss und Sie sich zum
Nichtmehrwarten entschlossen. Alle
Achtung! Ich hätte schon beim zweiten
Rendez-vous nicht mehr gewartet. Oder hofften

Sie immer noch auf pünktlichere
Damen? Da hätte ich Ihnen als verheirateter
Mann gesagt: «Lassen Sie jede Hoffnung
fahren und heiraten Sie, dann lernen Sie

die Frauen kennen».
J. W., St.

Junge Mädchen von Heute.

Lieber Bö!

In einer Deiner letzten Nummer hattest
Du eine Zeichnung «Junge Männer von
Heute». Damit hast Du den Nagel auf den

Kopf getroffen. Meine Hochachtung! Da

kommt mir gerade etwas in den Sinn: Ich

kannte ein junges Mädchen, mit welchem
ich einst spazierte. Es hatte mich schon oft

gebeten, ich möchte es photographieren,
Da hatte ich richtig einmal mein Kästchen
mitgenommen zu diesem Zweck. Aber da

passt es ihr wieder nicht. Sie sagte, sie

müsse doch ein anderes Kleid und einen
andern Hut holen zum abknipsen. Ich

sagte dann, sie könne mir ja in diesem
Fall einfach das Kleid schicken und ich
mache dann ein Bild davon, wenn doch

das Kleid die Hauptsache sei. Da hatte
ich es verspielt mit ihr. J. St.

Ihre Beilagen sind schon besser. Aber erst,

wenn Sie ihre Artikel frisch von der Leber

weg hinschmeissen können, sind sie reif für
den Textteil. Dank und Grüezi!

Willensfreiheit.
Würden Sie die Güte haben, nachstehende
Zeilen in Ihrem «Briefkasten» zu veröffentlichen

oder vielleicht dem betr. Herrn J.

Plattner direkt zuzustellen:

«Sie haben die Wette betr. «Willensfreiheit»

unfehlbar gewonnen. Ein Mensch
kann unmöglich tun, was er nicht will.
Falls er z. B. sagt, er wolle kein Bier trinken

und trinkt gleichwohl eins, so ist der

urierli
Ifenzkui£
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L-ieoe uncl Lexenliene.
Werte Redaktion!

Tu àem Lkema Liebe unà Legenliebe ge-
statten 8ie lnir, als verkeiratete Lrau 8tel-
luog zu nebinen.
^uck icb babe einmal àen töricatea Wakn
gekabt, uoà geglaubt, weil ick es sei, so
müsse es gelingen, uncl io àiesem Klauben
kabe ick claoo cleo Nann meiner Wabl
geekelicbt (ick konnte wäklen, àenn ick
war reick) unà kabe àann mit àen ^skren
eiaseken müssen, àass sick trotz all àer
Opter (ao geistigen unà materiellen Werten)

àas Nei oickt erzwingen lässt.
Was ick gewann, ist àie sickere Lieber-
zeugung, àass mein Olaube lVarrkeit war,
àenn wie sollte sick auck aus Liebe Oe-
geniieke ergeben?
Ick möckte jeàem unà jeàer, àie gewillt
ist, sick àiesem Wakne zu ergeben, war-
nenà zuruien: Lesinnì euck! Opteri eure
besten ^akre oickt einem sckönen Lrsum!
Lrwsckt bevor es zu spät ist! Lrau

Le^ürlnissnstslt sm ?srs6eplst2 In
Türica.

Lieber lVebelspalter!

Wir kabeo in Surick àie pracktvollste unà
besteiogericktetste Okne-Wasserspüdlungs-
anstält àes ganzen europäisckeo Konti-
nents. Line 8ekenswûràigkeit I. Ranges.
Leiàer sber kat àas Oing einen kleinen
Lekler sbencls Punkt 11 Llkr näm-
Iick wirà àas gerucklose Neisterwerk aus-

...leickt uncl

Vorlülzliclie
t-liscbuno ou5-
czesuckt 'seiner
UiÄsr-zeeisckei'
lovolce.

ser ketrieb gesetzt, unà àer beclürltige
Lürger mag nun selber seken, wo unà wie
er seiner 8acke los wirà.
Oester» lVacki kam ick über àieses Lak-
tum so sekr in Wut, àass ick àie grossie
Lust katte, mick oben vor àen Lingang
kinzukauern uoà oackker stillsckweigeoà
zu veràuîteo. Neine Lreuoàe katteo alle
Nllke, mick àavon abzukalten; aber soviel
ist sicker- iVot brickt Lisen! Iknà àann
wirà es sick erweisen, ob sick àas 8vstem
bewäkrt. L!n 8teuerzskler.

80II msn wsrten?
Lieber lVebelspslter!
Oer kat aber gesessen! Ick meine àer
Lriei jenes Junggesellen aus IVo. 26. Ick
kann nämlick punkto Tuspâtekommen àer
Weiber auck eio Lieàckeo siogeo, bin ick
àock ebeoialls Junggeselle unà sucke sckon
seit ^akren eine Lrau, àie meinen ^nkor-
àerungen einigermassen entsprickt.
parbleu! Wenn mick auck eine gewisse
kücksicktslosigkeit stets vor àem 8cklimm-
sten bewakrt kat, so ksbe ick àock genug
erlakren, um àie Worte meines Kollegen
voll unà gsnz untersckreiben zu können.
Ick warte zwar nie länger als 10 iVIinuten,
àock kske ick àsbei viele meioer Lenàez-
vous verpasst, pünktlick wsr oock keioe.
Oàer àock! Lio einziges iVIal kam eioe
Oame Zur Teit. Leiàer sber stellte es sick
kersus, àsss 8ie geglsubt kstte, wir kätten
uos eine kslbe 8tunàe irüker verabreàet.
Ob es ouo Llôàkeit, oàer, wie mein Kollege

meiot, geistige Lnreiie unà moraii-
sckes Larvenutum ist, àss àakintersteckt,
àas weiss ick nickt, Nir genügt, àass mick
àiese leidige 8itte anekelt, unà àass ick
mick um solcke Osmen gsr nickt mekr be-
miikeo msg.
In letzter Teit ist àie 8acke etwas besser
geworàen, àas keisst, seitdem ick selbstäo-
àig bin unà ein eigenes Oesckäkt ksbe.
Oiienbsr wirkt àss linanzielle Noment
aui Oamen moraiisck anregenà.
Linmsl ksbe ick àss Lxperiment gemackt
unà erklärt, ick wllràe überkaupt nie kei-
raten uoà klapp- Oas nsckste Nai ksm àie
Osme zu spät! Habe àie Probe sber oie
mekr wieàerkolt. Ls àeprimiert mick zu
sekr.
Immerkio, ick wünsckte bloss, àsss jeàe
Lrsu jeoen IZriei von àem Junggesellen
lesen wuràe. Ick ksnn nickt sckreibeo uoà
müsste sckoo ssckgrob weràen, um genau
àas ZU sagen, wss ick àenke.
Osmit genug! Verölientlickc meinen lXsmen
nickt. Ick erkslte seit meiner 8elbsìâoàig-
keit sckon so viele îreunàlicke krieke mir
unbeksonter Osmen, àass ick mick nack-
geraàe iurckte. H. L.

clen
niàtinekrwarieirclen ^unx/cresellen.

8ie kaben aui Ikre Lpistel gesalzene ^ot-
worten erkalten. Oesckiekt Iknen lîeckt.
Wie können 8ie sick ükerksupt erlauben,
über àas weiblicke Oesckleckt ein ab-
sckâtzenàes Llrteil suszusprecken? ^a, wenn
8ie verkeiratet wären, so wuràe ick es

begreiken, allein als Junggeselle àiirîen
8ie überkaupt nickt mitreàen. Os sinà wir
Verkeirstete sliein zustânàig. lck muss
ssgen. ick ksbe nock nie in meinem Leben
auk eioe Osme warteo müssen. Ick kabe
nämlick nock nie ein Reoàez-vous abge-

lîl^N^lUS-
(2 O l^ O kl?I -lîO l??Z ^ tt^l? I l^l? Q

msckt; ick bin immer zu àer Osme Selker

gegangen unà ksbe sie mitgenommen, ker-

tig. 8eit ick verkeiratet bio, nimmt sie mick
mit, weoo sie oickt allein ausgeken will.
8ie clllrken sick nickt etwa brüsten, àass
8ie àen lVlui aulgebrsckt kaben, oîîeo Ikre
Neinung über àie «Weiber» gessgt zu
ksben, àenn eio Junggeselle kat es leickt,
mutig zu sein. Wären 8ie aber verkeiratet,
àann wollts ick seken, was 8ie gesckrieben
kätten. IIebrigens mein Kompliment iiir
Ikre Oeàulà. Nekr als kuoàert lîeoàez-
vous liesseo 8ie vorllbergeken, bis Iknen
enàlick àie Oeduld riss unà 8ie sick zum
lXicktmekrwsrteo eotscklosseo. ^Ile ^cd-
tuog! Ick kätte sckoo beim zweiten Len-
dezvous nickt mekr gewartet. Oàer koii-
ten 8ie immer nock suk pünktlickere
Osmen? Oa kätte ick Iknen sls verkeirsteter
Nsnn gesagt: «Lassen 8ie jeàe llokinuog
iakreo unà keirsten 8Ie, àaao lernen 8ie
àie Lrsuen kennen ».

^. W., 8t.

^unge tVls6cnen von Heute.

Lieber Lö!

In einer Oeiner letzten IVummer ksttest
Ou eine Teicknung «Glinge Nänner von
Heute ». vsmit ksst Ou àeo blagel auk àen

Kopk getroiien. Neioe Hockacktuog! Oa

kommt mir geraàe etwas in àen 8ioo: lck
kannte ein junges Nsdckeo, mit weickem
ick einst spszierte. Ls kstte mick sckoo oit
gebeten, ick möckte es pkotogrspdieren.
Os kstte ick ricktig einmal mein Kästcken
mitgenommen ZU àiesem Tweck. ^ber àa

passt es ikr wieàer nickt. 8ie sagte, sie

müsse àock eio anàeres Kleià uoà einen
snàern Hut kolen Zum abknipsen, lck
ssgte àann, sie könne mir ja in àiesem

Lall einkack àas Kleià sckicken uoà ick
macke àsnn ein kilà àsvon, weon àock
àss Kleià àie Hauptsacke sei. Oa kstte
îck es verspielt mit ikr. ^. 8t.

Ikre Leilsgen sinà sckon besser, /^ber erst.

wenn 8ie ikre Artikel krisck von àer Leber

weg kinsckmeissen können, sinà sie reik iür
àen Lextteil. Dsnk unà Orüezi!

ViVillenslreineit.

Wiiràen 8ie àie Oüte kaben, nacksìekenàe
Teilen in Ikrem «Lriekkssten » zu veröiient-
licken oàer vielleickt àem betr. Herrn L
plattner àirekt zuzustellen:

«8ie kabeo àie Wette betr. «Willeoslrei-
keit» uokeklbar gewonnen. Lio Nensck
kaoo unmöglick tun, was er nickt will.
Lalls er Z. k. sagt, er wolle kein Lier trinken

unà trinkt gleickwokl eins, so ist àer

IleiriuîllzîiiH
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RUMCORUBAM*
^^^^^w unübertroffen

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge¬

schützten Namen

Vorgang folgender: Er sagt nur, er wolle
kein Bier trinken, währenddem eine betr.
Zelle in seinem Gehirn dem Arm- und der
Handmuskel befiehlt, das Glas aufzunehmen,

an den Mund zu führen und zu trinken.

Sein Wille ist, zu trinken, nur redet
er es sich aus.

Es kann demnach kein Mensch tun, was
er nicht will.
Dies gilt auch für einen Menschen, der
in hypnotischem Zustand ist, denn dort
hat er keinen eigenen Willen, nur der
Wille des Hypnotiseurs ist massgebend.

Für jede weitere derartige Auskunft stehe
ich Ihnen mit Vergnügen zur Verfügung.
Doch würde es mich freuen, Ihre werte
Adresse zu erfahren.

Dr. phil. Matter.

Abonnent Frl. R. H. in Z. O. Besten Dank
für ihren freundlichen Brief. Das Inserat von
dem Auto-Hasen wird in einer entsprechenden

Nummer zur Sprache kommen.

Unbekannter Kritikus. Besser wäre, Sie
machten aus ihrer Not eine Tugend und
schrieben für uns hochkritische Artikel. Ihr
ewiges «saublöd» kommt uns nachgerade
saublöd vor. Grüezi.

Lieber Nebelspalter!

Ein Bravo für Ihre Sondernummer. Wollen

Sie gefl. zu Umstehendem eine Zeichnung

machen und dieses Originalgedicht
daran anschliessend für die nächste Nummer

bringen!
Der Inhalt des Gedichtes ist doch deutlich
und vielsagend, oder?

Die Nummer ist sehr schön gewesen,
Die ich zweimal hab' gelesen,
Doch etwas tat ich drin vermissen,
Was geschehen hätte müssen.

Damit auch ja die ganze Chose,
Kompletter noch und ganz famose
Gewesen wär wenn nicht gefehlt
Das, was ich dichte, unverhehlt.

Wo blieben denn die Frauen-Röcke
Für die «Zukunftsmännerböcke»?
Die denn doch die Hauptsach wären,
Für die «Zukunftsmännermähren

Drum möge auch die Zeit bald kommen,
Den Männern all, zu Nutz und Frommen,
Zu tragen wie die Frauen, Kleider
Dann hätten Arbeit viel, die Schneider,

A. K.

Vielleicht wird ein Leser durch diese
Verse zu einer treffenden Glosse über «Dichtung»

angeregt aber bitte, bitte in Prosa!

P. K. in Bern. Was Sie da in einem alten
Jahrgange der «Schweiz» gefunden haben,
ist sicher in einem alten Jahrgang des
Nebelspalters bereits behandelt worden.

König Fuad und die Studenten.
Lieber Nebelspalter!
Du wirst wohl wissen, dass König Fuad
Zürich und das Polytechnikum besucht hat.
Wir Studenten mussten ihn mit unsern
Fahnen empfangen. Nachdem er wieder
abgereist war, ist mir nun ein kleines
Gedichtchen eingefallen, und ich hab's dann
niedergeschrieben. Hier schicke ich es Dir.
Wenn Du es brauchen kannst, so soll's
mich freuen. Sonst wirf's aber nur ruhig
in den Papierkorb.
Herzlichen Gruss vom Troller.

Das Gedichtchen haben wir direkt an König
Fuad weitergeleitet; der wird sich ja freuen!

Widmer in Arbon. 1. und 2. werden erscheinen.

No. 3 ist leider zu extrem.

Was ist Togal
Togal-Tabletten sind ein rasch und sicher wirkendes Mittel
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und
Kopfschmerzen Erkältungskrankheiten.
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht direkt zur
Wurzel des Uebels. Wirkt selbst in veralteten Fëllenl
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Präparate
Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel verordnen,
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. - In allen

Apotheken Fr. 1.60.

Fußschweiß Wenn Sie an diesem Uebel leiden,
so verwenden Sie als das beste

Mittel die antiseptischen Fußlappen der Internationalen
Verbandstoff-Fabrik Neuhausen-Schaffhausen.

Sie werden Ihnen wohltuende Linderung sicher bringen und
Sie gleichzeitig von dem lästigen Geruch belreien. Zu
beziehen in Apotheken, Drogerien und Sanittitsgescliäften.

Ââmgnail-ge&iûnieîle
SCHREIB*

MASCHINEN
PAPIERE

L&M ID> QUIAIRTT

Englifch in 30 Stunden
Danirimalhnrlû" Keln Buc'1 zum Selbstunterricht,lll\apiUIIieillUUC sondern brieflicher Unterrloht

mit Aufgaben - Korrekturen. Die praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es handelt sich
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man überhaupt Englisch
lernen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch .Rapid" in
Luzern hat auf Grund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
1000 Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.
Spezialschule für Englisch Rapid" in Luzern Nr. 135

Meister8 Blerhalle RITTER, Schaffhausen
Täglloh zwei Künstler-KonzerteIa Mittag-

nnd Abendessen
à Fr. 2. und 2.80.

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkei

FRIED. MEISTER 558
Spezialweine

Münchner Bierausschank

Wird uns auch niemand stören, Schatz?"
Keine Ahnung Der Herr ist verreist und der Gnä=

digen zwicken die Hühneraugen, die rührt sich
heute nicht vom Fleck."

Knorke! Sag' ihr nur nichts vom Lebewohl"*!"
*) Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr, 31
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mà>8 8îìl'8apîll'ill
zc/imee/c/ v»/ ^c?î?etK7 cicZZ L/ut.

^/ur besseren tlntersckeiàung von >sck»ckrnunlzsn

sckützten Kswen

Vorgaog îolgeoàer: Lr s s Z i our, er voile
keio Lier triokeo, wâkreoààem eine betr.
Telle ia seioem Lekiro àe» ^rm- uoà àer
Laoàmuskel belieblt, àas (Aas auîzuoek-

meä, all àell lVluoà zu iiibrell unà zu tria-
kell. 8eill Wille ist, ZU trinken, our reàet
er es sicb sus.

Ls kaoo àemoack kein ìVlensck tuo, was
er nickt will.
Lies gilt aucb iür eiuell lVleosckeo, àer
io kvpootisckem Tustanà ist, àeoo àort
bat er keinen eigenen Willen, our àer
Wille àes Hvpnotiseurs ist massgebenà,

kür jeàe weitere àerartige ^uskuukt stebe
icb Ibllell mit Vergllügeu zur Verküguug.
Oock wuràe es micb treuen, Ibre werte
^«tresse zu ertabreo.

vr. vkil. iVIatter.

^bonoeot Lrl. «. ». in T. 0. Lester. Dank
kür ikren kreunàlicken Lriei. Oas Inserat von
àem ^uto-kkasen wirà io einer entsprecken-
äen lVummer zur 8pracke kommen.

Unbekannter Kritikus. Vesser wäre, 8ie
msckten aus ibrer lVot eine Lugenà unà
scbrieben kür uns bocbkritiscbe Artikel. Ibr
ewiges «saublôà» kommt uns nsckgersàe
sâublôà vor. Lrüezi.

Lieber lVebelspalter!

Lin L r a v o lür Ikre 8onàernummer. Wollen

8ie geil, zu Ikmstekenàem eioe Teick-
ouog mackeo uoà àieses Lrigioalgeàickì
àaran ansckiiessenà lür àie lläckste tVum-

mer brîllgeo!
Oer Illkali àes Leàicktes ist àock àeutlick
unà vielsagenà, oàer?

Oie lVummer ist sekr sckön gewesen,
Oie ick zweimal kab' gelesen,
Oock etwas tat ick àrio vermissen,
Was gesckekeo kätte müssen.

Oawit auck ja àîe ganze Lkose,
Kompletter nock uoà ganz iamose
Leweseo wär wenn nickt geleklt
vas, was ick «tickte, uoverkeklt.

Wo blieben àenn àie Lraueo-Köcke
Lür àie «Tukunltsmäooerböcke»?
vie àeoo àock àîe Rauvtsack wäre»,
Lür àie «TukullktsmLnnermäkrell».

vrum möge auck àîe Teit balà kommen,
ven tVIäonern all, zu tVutZ unà Lrommen,
Tu tragen wie àie Lraueo, Kieiàer
Oano kätten Arbeit viel, àîe 8ckoeiàer.

^. K.

Vielleickt wirà ein Leser àurck àiese
Verse ZU einer trekksnàen Liasse über «Oick-
tung» angeregt aber bitte, bitte in Lross!

K. io kern. Was 8ie àa in einem alten
^skrgsngs àer «8ckweiz» gekunàen Kaken.
ist sicker in einem alten à'akrgsng àes lVebel-
Spalters bereits bebanàelt woràen.

Xöllig ?us6 unâ clie 8tu6evten.
Lieber lVebelspalter!
Ou wirst wokl wisseo, àass Köoig Luaà
Türick uoà àas Loivteckoikum besucdi kat.
Wir 8tuàenten mussten ikn mit uosero
Lakoeo empiaogeo. IVackàem er wieàer
abgereist war, ist mir ouo eio Kleioes Le-
àicktckeo eiogeialleo, uoà îck kab's àaoo
oieàergesckriebeo. Lier scdicke ick es Oir.
Weoo Ou es brauckeo kaoost, so soll's
mick îreueo. Loost wirî's aber our rukig
io àeo Papierkorb.
Herzlickeo Lruss vom Lrolier.

Oss Leàicktcken Kaken wir àirekt sn König
Luaà weitergeleitets àer wirà sick js kreuen!

Wiàmer io ^rboo. 1. unà 2. weràen ersckei-
nen. IVo. 3 ist leiàer ZU extrem.

Was ist losal ^
lolzol-labietten sinà ein rasck unà sicker wlrkenàes Littel
zegen lrînoums, Siek«, Isenis», lXervEn- uncl
Kopksenmsr^on crlXSltungskrsnknsiten.
logst sckelàet àle kiornsêure aus unà gebt àirekt zur
Vur.el àes Uebels. Wirkt selbst In veralteten ksllenl
bckSàiizen Sie sick nickt àurck rnlnàerwertlge Lrspsrste I

Venn Lausenàe von Merzten àieses Glittet verorànen,
können suck Sie es vertrauensvoll ksuken. - ln allen

^potkeken kr. 1.60.

Littel aie antisoptisc-non i^utZIappsn cter Internationalen
VoroanrlstoN.^soi-ilX >>«ounausen»8c-naNnau»en.

Lie gieicbzeitig von clem lästigen (jeruck belreien. ^u be-

sei-ik-ji-is-
ir^>^sc:^i^i-l>i

II.MWilZ^â'II'

IA Ks!» lZllvti zum Ssidstuntsrrlvlit,,,»V<i»jtFIîIIIIIS»IIVîI« »o-cisrn drlcâlwr Untsrrloiit
mit />> u f g » d S ri - itorrolctciroii. Oie praktiscbe Kenntnis cier eng-

lernen soii, sonciern vo unci vie^man es leicdt in kurzer Zeit
erlernt. Oer I-eiter cier Spezialsckule lür pngliscb .lîapià' in

Lvstem erkuncien, clurcb veic^es jeàermann in seinem eigenen
Nenn mittels oristlienon ^ornuntsri-ionts in interessanter

Ivos kelerenzen. IVlan verlange Prospekt mit zànirà^ien àner-

Zpe^islsckule kür Lnglisck kspicl" in Ludern IVr. tZ5

Deister' S.eiLks.Ie Seksttkausen
rtiulloli i«sl Xiii»tlsr-Koni»rt»I» Mittag-

onà -Xbenàessen
» pr. 2. unct 2.80.

plau» uncl l-okalitiit
eine 8ebensvllràigkei

p-îlpO. IVIPI8?!!-? S58 >ltincdner öi«r»usscb»nk

Wirà uns auctl niemsnâ stören, 8ckatz?"
Keine ^bnnnx Oer klerr ist verreist unà àer (Zns-

clixen zwicken 6ie ktübnersuxen, àie rükrt sicb
beute nicbt vom Lieck."

Knorke! 8sx' ibr nur nickts vom Lebewobl"*!"
') (Zemeint ist natilriicb às bsriikmte, von vielen Merzten

empioblene »0nn«raugon - i»ooo«f<»n> mit àruckrnil-Zernclem
pilzring lür àie ^eken unà i»oo«^oNI»SaIIsn«c-nsiosn lür àie
pulZsodie. lZIecbàose (8 pllaster) pr. I.2S, erbiiltli-k in àpotdeken
unà Orogerien.

I^ekmeo 8ie bitte bei öestelluogen immer auk àeo lVebelspalter" kezugl lVLLLL8?^LLLL 1929 IVr. 3l
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